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Deut ſchland. 


Muͤnchen, 31. Juli. Der Kronprinz wird in der 
naͤchſten Woche nach Wien abreifen. — Zwiſchen Wuͤrtemberg 
und Altbaiern wird der Verkehr immer lebhafter. Hieſige 
Blätter meldeten bereits, daß die Wuͤrtemberger in den ver⸗ 
gangenen Monaten auf dem hieſigen Obſtmarkte allein um 
36,000 Fl. Kirſchen verkauften. Nach amtlichen Berichten 
brachten die Wuͤrtemberger in der kurzen Zeit feit dem Beſte— 
hen des Zollvereins mit ihren Obſttransporten nach Baiern 
mehr als hunderttauſend Gulden in ihre Heimath. — Aus 
Griechenland wird geſchrieben, daß man mit der Disciplin der 
zu Muͤnchen geworbenen Freiwilligen im Allgemeinen ſehr un⸗ 
zufrieden ſey; von dieſem Corps, bei dem viele liederliche 
Subjekte, abgedankte Studenten, Schreiber ꝛc., Polen, 
Deſerteurs von der Fremdenlegion aus Algier, und uͤberhaupt 
lauter gemiſchte Leute, die ſich ſelbſt gegenſeitig befehdeten, 
waͤren, haͤtten ſchon viele mit den Palikaren gemeinſame Sache 
gemacht, viele waren zu den Türken uͤbergelaufen, wo fie gut 
aufgenommen wuͤrden. 


Von der Iſar, Ende Juli. Ein bekannter junger 
Künſtler, Hr. Hahn aus Nürnberg, wurde vor einiger Seit 
von dem Kreis- und Stadtgerichte zu Muͤnchen eingeladen, 
die drei in der Frohnveſte befindlichen polniſchen Juͤnglinge, 
welche bei Oſtrolenka gefochten und in Baiern ſich demagogi⸗ 
ſcher Umtriebe ſchuldig gemacht haben ſollen, im Gefaͤngniſſe 
in Beiſein einer Kommiſſion um drei Louisd'or malen zu 
wollen. Der genannte Kuͤnſtler vollzog dieſes Geſchaͤft zur 

zerwunderung derjenigen, welche die Abbildung mit den Ori⸗ 
Hmalen vergleichen konnten. Die Portraͤts wurden nun im 
Duplikat nach Polen an die, von jenen drei Gefangenen an- 
gerufenen Familien und an ruſſiſch-polniſche Behörden zu dem 
Zwecke geſendet, um die ſehr bezweifelte Identitat der Per⸗ 
ſonen hetzuſtellen. ) Eine ſehr angeſehene Familie in Wars 


— 

) So ſchlug einft Fichte vor, die Päffe von Schnellmalern mit 
dem Portrait der Reifenden verſehen zu laſſen. Er hatte kurz 
5 — * ine ion jungen men kennen gelernt, 

2 H ein echt gemaltes, aber ſehr getroffenes 
Portrait fuͤr 1 Thlr. lieferte. a — 05 b. Fu 
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anerkannt, und eine Summe zur Unterſtuͤtzung deſſelben und 
zur Belohnung des Malers hieher geſchickt haben. Wie man 
wiſſen will, dürften jene Polen ihrer baldigen Freilaſſung ent⸗ 
gegen ſehen. Außerdem hatte Herr Hahn auch die Signales 
ments mehrerer in der Frohnveſte befindlichen Studenten vom 
Auslande zu rektiſtziren, wobei ſich vielfache Unrichtigkeiten 
in einer früheren Perſonalbeſchreibung herausſtellten. 


Darmſtadt, 4. Auguſt. Die Großherzogin Stephanie 
und die Prinzeſſinnen Joſephine und Marie von Baden tra⸗ 
fen am 2ten d. M. hier ein. — Heute Morgen iſt auch der 
Prinz von Waſa mit Gemahlin zu einem Beſuche beim Großh. 
Hofe hier angelangt. 


Hannover, 2. Auguſt. Zufolge Bekanntmachung des 
koͤnigl. Sinanzminifterii find bis zum 1. Juli 1834 an 4 und 
37 procentigen Landesobligationen 1 Million 828,312 Rthl. 
8 Pf. Courantwerth für die Schuldentilgungskaſſe eingelöfer. 
Dergleichen Landesobligationen, zu welchen, nach jetzt erfolg⸗ 
ter Kaſſenvereinigung, auch die in Gemaͤßheit der Bekanntma⸗ 


chung vom 27. April 1831 bei der vormaligen koͤnigl. General 


kaſſe belegten unkuͤndbaren Capitalien gehoͤren, werden fort⸗ 
waͤhrend zum vollen Nominalwerthe fuͤr die Schuldentilgungs⸗ 
kaſſe eingeloͤſet. 

Hamburg, 7. Auguſt. Laut Berichten aus Cux⸗ 
haven, hat die engliſche Brigg Gipſey, Capitain Brown, 
mit den Spaniſchen Fluͤchtlingen an Bord, dieſen Morgen die 
dortige Rhede verlaſſen. 


Luremburg, 2. Auguſt. Man ſpricht von der wahr: 
ſcheinlichen Entlaſſung von drei Viertheilen der Belgiſchen 
Armee. 


Frankreich. 


Die telegraphiſchen Depeſchen im Moniteur zeigen 
deutlich, daß die Sachen in Spanien noch immer auf demſel— 
den Punkte ſtehen, waͤhrend Don Carlos ſchon vor mehr als 


ſchau ſoll bereits eines jener Porträte als das ihres Sohnes 
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acht Tagen als eingeſchloſſen dargeſtellt wurde. Die Wahrheit 
moͤchte ſeyn, daß Rodil ihn nicht anzugreifen wagt, und die 
9000 Mann Verſtaͤrkung, die er erwartete, noch immer nicht 
erhalten hat. In Arragonien und Catalonien erheben ſich 
Aufſtaͤnde zu Gunſten Don Carlos; auch in Caſtilien regt es 
ſich. Nur fehlt es ihm an Gelde und anderer Unterſtuͤtzung, 
die ihm jetzt ſchwer zukommen kann, da das Franzoͤſiſche Mi⸗ 
niſterium Frankreich fuͤr ihn ganz geſperrt hat. Hier bei Hofe 
iſt man immer in großer Verlegenheit. Es ſcheint, daß allein 
der Koͤnig nicht interveniren will, gegen die Anſicht des ganzen 
Conſeils. Uebrigens ſoll der Geſandte einer großen Macht 
offiziell angedeutet haben, daß, wenn Frankreich, ohne von 
der Koͤnigin von Spanien dazu aufgefordert zu ſeyn, interve⸗ 
niren wollte, daraus die ſchwierigſten politiſchen Combinatio⸗ 
nen hervorgehen koͤnnen. Man glaubt, daß in dieſem Falle 
der Botſchafter dieſer Macht ſogleich abreiſen werde. Der 
Austritt des Marſchalls Soult aus dem Miniſterium hat die 
Spaniſchen Verhaͤltniſſe ſo ſchief geſtellt. (Er hatte ſeine Ent⸗ 
laſſung erhalten, ehe man noch von Don Carlos Reiſe wußte; 
nachher war es zu ſpaͤt, ihn wieder zum Confeil-Präfidenten 
zu machen.) Man kann nicht abſehen, welchen Ausgang die 
Sachen nehmen, und ob jetzt nicht das ſonſt gute Verhältniß 
Frankreichs mit den Continental Maͤchten dennoch geſtoͤrt wer⸗ 
den duͤrfte. Mit dem Admiral de Rigny, als Miniſter des 
Auswärtigen, ſcheinen jedoch die fremden Diplomaten hierſelbſt 
mehr zufrieden, als mit ſeinem Vorgaͤnger. (Privatmitth. 
aus dem Hamb. Korreſp.) 


Journal du Commerce. Welches iſt der Zuſtand 
Frankreich's? Wir wollen von den Urſachen abſehen und nur 
die Wirkungen ins Auge faſſen. Auf der einen Seite 
350,000 Mann unter den Waffen, um das Land militairiſch 
beſetzt zu halten; auf der andern die Nationalgarde in vielen 
Staͤdten aufgeloͤſ't; uͤberall Willkuͤhr ſtatt Geſetzlichkeit; 800 
Millionen Deficit in vier Jahren. Das Gemaͤlde iſt nicht 
aus der Luft gegriffen. Es beſteht in der Wirklichkeit. 


Frankfurt, 4. Auguſt. Es giebt jetzt zu Paris nur 
ein einziges reines Oppoſitionsblatt, den „National“, — und 
auch dies eine verdankt ſein Beſtehen mehr dem Talent als den 
politiſchen Grundſaͤtzen der Redaction. Schon daraus erhellt, 
wie ſehr ſich alles in Frankreich geaͤndert hat. Reine Oppoſi⸗ 
tion iſt die, welche nichts Gutes, ja nichts Ertraͤgliches, er⸗ 
kennt, weder in der Regierungsform, noch in den Individuen, 
die bei der Staatsmaſchine angeſtellt ſind, um ſie im Gang 
zu erhalten; weder in der Verfaſſung, noch in der Vermals 
tung. Der Journalismus hat inzwiſchen feine Streitkraͤfte 
unter den verſchiedenen Fahnen der Meinungen aufgeſtellt und 
iſt der Schlacht gewärtig. Man kann die vornehmſten Blaͤt⸗ 
ter etwa fo rangiren: 1) Rein⸗miniſteriel: Moniteur und 
Journal de Paris; 2) Minifteriel. nach dem Prinzip der 
Mehrheit in den Kammern: J. d. Debats; 3) Dynaſtiſche 
Oppoſition und Tiers parti: Temps, Conſtitutionel, Courier, 
J. d. Commerce, Meſſager; 4) Legitimiſtiſche Oppoſition: 
Gazette und Quotidienne; 5) Reine Oppoſitlon: National. 
6) Neutral: Galignani's Meſſenger. Die minifteriellen 
Blaͤtter, die der dynaſtiſchen Oppoſition (d. h. der Oppoſition, 
welche den Thron und die Karte von 1830 will, aber nach 
der Maxime: le roi regue, mais ne gouverne pas), und 


die der legitimiſtiſchen Partei, machen jetzt der neuen Sammer 
den Hof; der National allein greift fie groͤblich an. 


* 


Ein Korreſpondent der „Allgem. Zeitg.“ giebt folgende 
Aufſchluͤſſe über das Liquidationsgeſchaͤft des Fuͤrſten Lu be di, 
welches in franzöfifchen Blättern fo ſehr entſtellt worden iſt: 
Bei der Anweſenheit der franzöfifchen Armeen in Polen im 
Jahre 1807 ſchloß die Regierung des Herzogthums Warſchau 
mit Frankreich einen Vertrag, wodurch ſie die Verpflegung 
der franzöfifchen Truppen gegen eine am Ende des Krieges von 
Frankreich zu entrichtende Entſchaͤdigung übernahm. Zum 
Behufe dieſer Verpflegung, die bis Ende 1811 dauerte, wur⸗ 
den in den Kreisſtaͤdten Magazine angelegt, und die Beduͤrf⸗ 
niſſe der Armeen auf die Gemeinden ausgeſchrieben. Die 
Kontribuenten, welche Alles in Natur liefern mußten, erhiel⸗ 
ten nichts bezahlt, ſon dern bekamen Quittungen uͤber die ge⸗ 
lieferten Gegenſtaͤnde. Daraus entſtanden große Mißbraͤuche. 
Viele von denen, die nichts hatten, oder nichts liefern woll⸗ 
ten, beſtachen die Magaziniers, und erhielten von dieſen Em⸗ 
pfangſcheine uͤber Artikel, die nicht geliefert waren. Auf 
dem Wiener Kongreſſe reklamirten die beiden betheiligten Re⸗ 
gierungen, Rußland und Preußen, die Bezahlung der ganzen 
Schuld von Seiten Frankreichs. Preußen ſammelte wirklich 
in dem ihm zugefallenen Theile des Herzogthums Warſchau die 
Quittungen über geleiſtete Lieferungen, liquidirte dieſe Forde⸗ 
rungen an Frankreich, und die Gläubiger erhielten ihr Geld, 
wenn gleich nicht nach dem Nominalwerthe der Quittungen, 
deren Beſchaffenheit die Regierung richtig zu taxiren wußte. — 
Seit der Errichtung des Königreichs Polen war der Fuͤrſt Lu⸗ 
becki mit der Liquidirung von viel bedeutendern Forderungen, 
welche dieſes Land hatte, beauftragt; als er endlich Zeit gewann, 
die franzoͤſiſchen Ruͤckſtaͤnde vorzunehmen, kam die polniſche Res 
volution. Hierdurch fällt der Vorwurf von ſelbſt, daß der Fuͤrſt 
dieſe durch Liquidation ſeine Schuld in die Laͤnge gezogen habe; 
der andere, den man ihm macht, daß er den Curs der 
Quittungen gedruͤckt und ſie zu geringem Werthe aufge⸗ 
kauft habe, iſt eine bloße Erfindung des Parteihaſſes. Der 
niedrige Kurs jener Obligationen, die man zu 35 pCt. ver⸗ 
kaufte, lag in ihrem wirklich niedrigen Werthe, da die meiſten 
über eine Summe ausgeſtellt waren, deren Werth den Betrag 
der gelieferten Produkte bei weitem uͤberſtieg. Die Sache 
mag aber liegen, wie ſie wolle, ſo kann Frankreich von ſeiner 
Verbindlichkeit, Zahlung zu leiſten, nicht freigeſprochen wer⸗ 
den. — Eine andere Frage freilich iſt es, ob das jetzige franzoͤ⸗ 
ſiſche Miniſterium ſich zur Bezahlung verſtehen, und dieſe von 
den Kammern zu erwirken wiſſen wird. — Wir haben das 
Beiſpiel der Verwerfung der nordamerikaniſchen Forderungen 
vor uns. Fuͤrſt Lubecki gilt fuͤr fein und unterichtet; da er 
wiſſen muß, daß Geld und nur Geld der Goͤtze der jetzigen 
Franzoſen iſt, fo kann er keine große Hoffnung auf den Erfolg 
dieſer Miſſion haben. 


Straßburg, 2. Auguſt, Die Anzahl der Gewehre, 
die in den drei erſten Tagen von Seite der aufgeloͤſ'ten Nas 
tionalgarde auf die Mairie abgeliefert wurde, betraͤgt 1073. 
Geſtern, Freitags, wurden noch 566, Samſtag 287, zuſam⸗ 
men 1926 Flinten abgegeben. 
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Spanien. 

(Memorial des Pyrenées, 26, Juli). Perſonen, 
die ſich noch nicht entſchließen konnten, an die Anweſenheit des 
Carlos in Spanien zu glauben, behaupten jetzt, mehr als je 
mals Gründe zu haben, daran zu zweifeln. Sie verſichern, 
daß dieſe geheimnisvolle Perſon ſich nie Öffentlich gezeigt habe, 
und daß nur die Junta, die ganz aus ergebenen und in das 
Geheimniß eingeweihten Perfonen zuſammengeſetzt iſt, das 
Vorrecht genieße, ſich ihr zu naͤhern. Der wahre Don Carlos 
fol, wie man fagt, in Kurzem in Spanien landen, aber die 
engliſche Kreuzung duͤrfte dieſe Berechnungen vereiteln. Dieſe Ge⸗ 
tüchte find zu San Sebaſtian, Irun und Toloſa im Umlauf. 
Man ſagte ſelbſt, daß die Inſurgenten anfangen, befremdli⸗ 
chen Verdacht zu hegen, und daß Zumalacarreguy kein beſſe⸗ 
ces Mittel gefunden habe, demſelben zu ſteuern, als zwei Of⸗ 
ſiziere erſchießen zu laſſen, welche ihren Unglauben geaͤußert 
atten. Es wäre einfacher geweſen, fie zu Don Carlos zu 
führen. Man hält täglich Konvois, die für die Inſurgenten 
beſtimmt find, an der Grenze an. Die Aufficht wird mit der 
größten Wachſamkeit beobachtet. Vor einigen Tagen ward 
ein in baskiſche Tracht verkleideter Mann arretirt, der ſich für 
einen Engländer ausgab, und auf den Namen Heinrich Sim⸗ 

mer einen Paß aus London vom 18. Juni vorzeigte. 


Belgien. 


Brüſſel, 3. Auguſt. Als vermuthlichen Nachfolger des 
Juſtiz⸗Miniſters bezeichnet man den gegenwärtigen Kriegs— 
Miniſter Herrn Ernſt; und als deſſen Nachfolger Herrn 
Huart. Das Miniſterium des Innern duͤrfte in 2 Theile 
geſpalten, und das eine Departement (der öffentlichen Arbei⸗ 
ten) dem ausgetretenen Herrn Rogier, das andere Herrn Des 
theuf übergeben werden. f 


Der Fuͤrſt und die Fuͤrſtin von Hohenlohe find vor eini⸗ 
gen Tagen von London im Schloß Laeken angekommen und 
geſtern über Luxemburg nach Deutſchland abgereiſt. (Der 
Fuͤrſt iſt bekanntlich in Hannöverfchen Dienſten und feine Ge⸗ 
mahlin eine Tochter der Herzogin von Kent aus erſter Ehe.) 


Unſere Infanteriſten erhalten binnen Kurzem elaſtiſche Kras 
gen zu Erleichterung der Halsbewegung und Vorbeugung ge⸗ 
gen die Augenkrankheit. 


Das Budget fur das kuͤnftige Etatsiahr iſt beiden Kam⸗ 
mern vorgelegt worden. Es beträgt 87,622,112 Fr. 87 C. 
waͤhrend es für das laufende Jahr nur 84,122,440 Fr. 32€. 
betragen, wovon aber die Kammer nur 82,972,610 Fr. 32 C. 
bewilligt hat. Bei näherer Anſicht ergiebt ih indeſſen, daß in 
den ordentlichen Ausgaben eine Verminderung eingetreten iſt, 
indem der Kriegs⸗Miniſter in Folge der Luxemburgiſchen Angeles 
genheit einen außerordentlichen Kredit von 7,200,000 Fr. ver⸗ 
langt hatte. Die Vertheilung iſt wie folgt: Zinſen der Staats⸗ 
Schuld 11,681 894 Fr. 17 C., Dotationen 3,294,832 Fr. 

> C., Juſtiz 5,350,377 Fr., auswärtige Angelegenheiten 
675,800 Fr., Marine 654,598 Fr., Departement des Ins 
nern 11,273,332 Fr. 10 C., Kriegsdepartement 41,550,000 

r., Finanzen 11,492,778 Fr.; Ruͤckſtaͤnde, verlorne Poͤſte 
e. 1,228,500 Fr. 

Auf unſeren Märkten find die Getreidepreiſe feit einigen 
Tagen geſtiegen, man glaubt, daß namentlich der Roggen in 


dieſem Jahre hier ein Drittel des Ertrages weniger liefern 


werde, als im vorigen. 


Der Antwerpener Phare erzählt: Vor einigen Tagen fuhr 
das Belgiſche Schiff Diana die Schelde hinab mit dem Rhee⸗ 
der Hrn. Caſſiers an Bord. Vor dem Hollaͤndiſchen Kano⸗ 
nenboot Nr. 91 angekommen, wollte die Diana die Flagge 
nicht herablaſſen, trotz dem Befehl des Kanonenbootes, der 
ihr in Geſtalt einer Flintenkugel zugeſchickt wurde. Man 
theilte dem Hollaͤndiſchen Offiziere die Schiffsbrieſe mit, wel⸗ 
che die Diana ermaͤchtigten, die Belgiſche Flagge zu fuͤhren, 
allein er blieb bei ſeinem Befehl und drohte Gewalt zu brau⸗ 
chen. Nun gehorchte der Lootſe; allein Herr Caſſiers ſprang 
aufs Verdeck und ließ die Flagge, ſo hoch er war, in die 
Luft flattern; auch ließ er die weiße Flagge, unter welcher 
unſere Schiffe gewöhnlich den Hollaͤndiſchen vorbei paſſiren, 
herunternehmen, ſo daß die Diana ohne alle Flagge paſſirte. 
Auf ſeiner Ruͤckkehr ward Herr Caſſiers, weil er keinen Paß 
hatte, vom Commandeur des Kanonenboots arretirt, allein 
nach Eingang von Befehlen des Commandanten von Lillo ſo⸗ 
gleich wieder in Freiheit geſetzt. 


Als Vorbeugungsmittel gegen die Augen⸗Entzün⸗ 
dung trägt das 10te hier garniſonirende Regiment ſeit ei⸗ 
nigen Tagen Tſchakos mit zwei kleinen Loͤchern, um die 
durch die Ausduͤnſtung des Kopfes entſtehenden Feuchtigkei⸗ 
ten nicht zu lange auf dem Kopfe der Soldaten zu laſſen. 
Man hat vorgeſchlagen, kleine Schornſteine mit beweglichen 
Kuppen und Windfahnen auf dieſe Loͤcher zu ſetzen, damit 
der Wind das Ausſtroͤmen der belgiſchen Kopfduͤnſte nicht 
hindern koͤnne, wie man dieſe Vorkehrung auch bei Rauch⸗ 
fangen anwendet. — General l' Olivier reiſt heute nach dem 
Lager von Schilde ab, deſſen Commando er uͤbernehmen wird. 


Schweiz. 


Zürich, 1. Auguſt. Die Tagſatzung behandelte in 
ihrer geſtrigen Sitzung die Frage wegen Bezahlung der Dscu: 
pationskoſten des Kantons Schwyz. Es vereinigten ſich 9 
Stimmen zum Nachlaß von 2 der Koſten, und vermuth⸗ 
lich durfte dieſer Beſchluß durch den Beitritt anderer 
Stände ein nachtraͤgliches Mehr erhalten. — Das Comité des 
hieſigen Schuͤtzen⸗Vereines hatte bei dem Schuͤtzenfeſte 
eine Geſammt⸗Ausgabe von etwa 76,000 Franken. Die Ein⸗ 
nahme dürfte etwas weniger betragen. Die zum Beſten der 
Heimathloſen aufgeſtellte Scheibe ertrug 1500 Franken. — 
Die Graubuͤndtner Zeitung druͤckt ihren Unwillen uͤber die 
Aufnahme Ludwig Bonapartes unter die Offiziere der Berner 
Artillerie aus, und droht mit einer Proteſtation dagegen. 


Joniſche Inſeln. 


Corfu, 11. Juli. Gleich nachdem die fur das fünfte 
joniſche Parlament ernannten Deputirten gegen Ende des ver⸗ 
floſſenen Monats hier verſammelt waren, fand die Ernennung 
des neuen Senats ſtatt. Aus den Mitgliedern deſſelben wurde 
der Praͤſident des vorigen Senats, Conte Spiridion Bulga⸗ 
ri, aus Corfu, abermals zum Präfidenten des Senats ernannt, 
und der Senator Cavaliere Petrizzopulo für die Inſel Santa⸗ 
Maura in feiner früheren Eigenſchaft beftätigt, Die übrigen 


* * 


* — U 


Senatoren, die eigentlich durch ihr anmaaßendes Benehmen 
groͤßtentheils zum Sturze des letzten Parlaments beigetragen 
hatten, verloren insgeſammt ihre Stellen und ſtatt derſelben 
wurden Andere ernannt. — Am 30ſten v. M. wurde das Par⸗ 
lament von dem Lord⸗Obercommiſſaͤr (Lord Nugent) mit einer 
Rede eroͤffnet, worin derſelbe einigermaßen das Verfahren des 
vorigen Parlaments ruͤgt und die Hoffnung ausdruͤckt, daß die 
gegenwärtige Verſammlung den Erwartungen der ſchutzherrli⸗ 
chen Regierung beſſer entfprechen werde. — Da der Regierung 
nach der joniſchen Conſtitution das Recht zuſteht, die Indivi⸗ 
duen, aus welchen die Legislatoren (Deputirten) gewählt wer⸗ 
den muͤſſen, vorzuſchlagen, fo war man darauf bedacht, dem 
Volke nur ſolche zu bezeichnen, deren Ergebenheit in den Wil⸗ 
len des Lord⸗Obercommiſſaͤrs erprobt war. — Heute traf hier 
ein engliſcher Cabinetskurier mit Depeſchen, wie verlautet fuͤr 
den engliſchen Admiral Sir Joſias Rowley und den engliſchen 
Reſidenten in Griechenland, ein, und ſetzte in großer Eile 
noch am naͤmlichen Tage ſeine Reiſe nach Patras fort. 


Osmaniſches Reich. 


Konſtantinopel, 1. Juli. Der Hoſpodar der Mol⸗ 
dau, Fuͤrſt Michael Stourdza, hat ſich von mit angezettel⸗ 
ten Intriguen des Fuͤrſten Ghyka, Hospodars der Wallachei, 
weit entfernt gehalten. Seine Haltung war ernſtſ gemeſſen u. 
anſtandsvoll. Er genießt unter ſeinen Mitbuͤrgern eines treff⸗ 
lichen Rufes, und ſoll ausgebreitete Kenntniſſe befigen. 

(Allgemeine Zeitung.) Der Hoſpodar der 
Wallachei, Fuͤrſt Alexander Ghyka, ließ ſich gleich nach 
feiner Ankunft in Konftantinopel in Intriguen ziehen, die 
ihm der Bereich feines Geiſtes weder zu gewahren noch meni- 
ger zu bemeiſtern geſtattete, und zuletzt bot er der Ottomaniſchen 
Pforte außer dem für fein Fuͤrſtenthum feſtgeſetzten Tribut 
von 4000 Beuteln noch eine jährliche Mehrabgabe von 1800 
Beuteln (900,000 Piaſtern) an. Nun wurde der Tribut 
von 4000 Beuteln durch die Vertraͤge zwiſchen Rußland und 
der Pforte, durch die Convention von Petersburg und end: 
lich durch einen Hatti⸗Scherif des Sultans feſtgeſetzt. Durch 
dieſe ſchwer zu bezeichnende Handlung, wozu ihn nichts ver⸗ 
mochte als ein eitler Wunſch, eine beſchraͤnkte Macht in eine 
Willkuͤhrgewalt zu verwandeln, hat ſonach der Fuͤrſt Ghyka 
foͤrmliche und unverletzliche Stipulationen uͤbert eten), und 
gleich von vorn herein das Intereſſe eines Volkes verletzt, dem 
alle die Vortheile, welche die politiſchen Ereigniſſe ihm ver: 
ſchafften, ungeſchmaͤlert zu bewahren, ihn im Gegentheile 
ſeine Pflicht verband. 

Nachrichten aus Jaſſy zufolge hat der Hoſpodar der 
Moldau, Fuͤrſt Michael Stourdza, am 27. Juli feinen 
feierlichen Einzug in dieſe. Stadt gehalten. Abends war die 
ganze Stadt beleuchtet. 

Die feierliche Inſtallation des Fuͤrſten Stourdza als Ho⸗ 
ſpodar der Moldau durch den hierzu ernannten Pfortencom⸗ 
miſſär Omer Aga, u. ſonach feine Salbung durch den Mes 
tropoliten der Moldau nach den herkömmlichen Gebraͤuchen wird 
erſt ſpater vorgenommen werden koͤnnen, da der fuͤrſtliche 


Hoſſtaat noch nicht organiſirt iſt. 


A ſ ie n. 
20 ndon, 25. Juli. Die Nachrichten aus Indien brin« 
gen neue Details über die. zunehmende Verwirrung in den An⸗ 


gelegenheiten aller Staaten auf der Weſigrenze von Indien. 
Runjet Singh von Laho re, an deſſen Leben fo viel hängt, 
ſinkt zuſehends, er ſelbſt ſcheint ſeinen bevorſtehenden Tod vor⸗ 
auszuſehen. Er hat daher feinem Sohn Kurruk Singh be⸗ 
fohlen, ſich künftig mit Staats⸗Angelegenheiten zu beſchaͤfti⸗ 
gen. Allein der Thronerbe iſt ein Mann ohne Erziehung, 
Kenntniſſe oder Intelligenz, und Niemand glaubt, daß er das 
Reich feines Vaters zuſammenhalten könne. Die großen Fa⸗ 
milien der Sikhs, welche vor der Zeit des gegenwaͤrtigen Koͤ⸗ 
nigs unabhaͤngig gelebt hatten, haben in der Vorausſicht der 
kommenden Stürme feit Jahren ihre Reichthuͤmer zur Befeſti⸗ 
gung ihrer Schloͤſſer verwendet, und die Aufloͤſung des Stgats 
wird um ſo ſchneller vor ſich gehen, als die fremden Offiziere, 

welche die Armee von Labore gebildet und kommandirt haben, 
ſich entfernen. — Schah Schudjah, der vertriebene Koͤnig von 
Cabul, hat die Amire von Sind, die ſich weigerten ihm zur 
Wiedereroberung ſeines Thrones zu helfen, angegriffen, und 
in zwei Treffen geſchlagen. Sein Plan iſt, ſich zuerſt im In⸗ 
dusdelta feſtzuſetzen, und dann gegen Candahar zu marſchiren. 
Die drei Regenten von Afghaniſtan ſind unter ſich uneinig. 
Seit 25 Jahren ſind dieſe Gegenden von endloſen Revolutio⸗ 
nen erſchuͤttert worden, ohne daß der geringſte Nachklang in 
Europa, oder faſt nur in Indien gehoͤrt worden waͤre. Allein 
bei der gegenwaͤrtigen Kriſis aller Lander zwiſchen Rußland und 
Indien, und dem bevorſtehenden Zerfall von Perſien, wird es 
ein Gegenſtand von hoher Wichtigkeit fuͤr die allgemeine Po⸗ 
litik, ob ſich in Afghaniſtan eine bedeutende Macht bilden kann, 
und auf welche Seite fie ſich neigt. Bis jetzt hat die oſtindi⸗ 
ſche Kompagnie keinen direkten oder indirekten Antheil daran 
genommen. — Der Zuſtand von Perſien verſchlimmert ſich 
taͤglich. Der Koͤnig hat den aͤlteſten Sohn von Abbas Mirza 
zum Thronerben erklaͤrt; er heißt Mohammed Mirza, und 
hatte feinen Vater in feinem Kriegszug nach Khoraſſan begleiz 
tet, er ſcheint aber keine beſondern Talente zu befigen, und 
ſeine Lage iſt unhaltbar. Auf der einen Seite macht Rußland 
wegen ruͤckſtaͤndiger Kontributionen Anſpruch; auf der an⸗ 
dern Seite wollen die Oheime des Thronfolgers, die ſchon 
ihren Bruder Abbas Mirza nur zum Scheine als ſolchen ans 
erkannten, nichts von ihrem Neffen hoͤren. Die Kompagnie 
hatte am Ende des letzten Jahres den Major Pasmore mit ei⸗ 
nigen Offizieren nach Perſien geſchickt, um die Armee von Ab⸗ 
bas Mirza beſſer zu diseipliniren, allein der Tod des Prinzen 
hat ihre Miſſton ohne Zweifel vereitelt. Der König leidet an 
einer Herzkrantheit, die ihn von einem Tag zum andern plöͤtz— 
lich tödten kann. — Das Aufhören der Handelsetabliſſements 
der Kompagnie in Indien hat über das ganze Land einen bins 
her unbekannten Geiſt der Spekulation verbreitet, und es wer⸗ 
den taglich eine Menge Pläne gemacht, die Hülfsmittel von 
Indien beſſer zu entwickeln. Das Gouvernement hat eine Kom⸗ 
miſſion niedergeſetzt, um Verſuche zu machen, die Theeſtaude 
in den nordoͤſtlichen Theilen von Bengalen einzufuͤhren; allein 


Thee erfordert ſo große Sorgfalt, daß er nur von einer ſeit 


langer Zeit daran gewohnten Bevölkerung gut und wohlfeil pro⸗ 
duzirt werden kann, und ſo lange China die Ausfuhr deſſelben 
erlaubt, iſt an keine Konkurrenz mit chineſiſchem Thee zu den⸗ 
ken. Die Verſuche, die man in Braſilien und fpäter in Java 
gemacht hat, haben dies zur Genuͤge bewieſen. — Die Hl⸗ 
länder haben, wie es ſcheint, Frieden mit den Sumatrefen abs 
geſchloſſen, in Folge deſſen die hollaͤndiſchen Monopole in Su: 
matra aufhören, was große Freude in der indiſchen Handels⸗ 
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welt erregt hat, und man hofft, daß der Hafen von Campa in 

umatra wieder der Mittelpunkt eines bedeutenden Handels 
mit Indien werden werde. Fruͤher wurden von dort aus jaͤhr⸗ 
lich 30,000 Centner Kaffee nach Indien verſchifft und mit 
engliſchen und indiſchen Waaren bezahlt. 


fee. 


Alexandria, 1. Juni. Der Baffa fest feine großen 
Unternehmungen noch immer fort. In dieſem Augenblicke 
ird eine politechniſche Schule, getheilt in zwei Zweige, 
eine theoretiſche und eine praktiſche Schule, errichtet. Auch alle 
militairiſchen und anderen Schulen, uͤber welche Soliman Bey 
die Oberaufſicht hat, werden neu organiſirt. Soliman Bey 
war der erſte Obriſt, der in ſeinem Regimente den Gebrauch 
des Stockes abgeſchafft hat, und der ſeit langer Zeit behauptet, 
daß das Aegyptiſche Volk, ſo gut wie das Heer, durch das 
Jefuͤhl der Würde und Ehre regiert werden koͤnne und ſolle. 
Soliman Bey iſt durch feine Erhebung zur Wuͤrde eines Baſ⸗ 
ſa's fir feine Dienſte belohnt worden. 


— —ꝛ—̃ ͤ —-— ut—᷑ —yę—ę —ñäEà—4—— 
Miszellen. 


London, 30. Juli. Nachrichten aus Neu Granada 
zu Folge iſt die Stadt Santa Martha durch ein Erd⸗ 
beben, das vom 22—25 Juni dauerte, heimgeſucht worden. 
Die Hauptgebaͤude der Stadt ſind zerſtoͤrt. Der erſte Stoß 
war der ſtaͤrkſte und dauerte 45 Sekunden, Waͤhrend jener 
vier Tage konnte man deutlich 60 Stoͤße zaͤhlen. Die Erde 
ſpaltete ſich; an mehreren Stellen ſah man aus den Spalten 
heißes, ſchwefeligtes Waſſer herausfließen. Kein Menſch 
am um, wenige wurden verwundet. Die Stadt war jedoch 
von allen Einwohnern verlaſſen worden. 


Der Offervatore Trieſtino berichtet, daß im Bezirke Aſolo, 
in der zum Venetianiſchen gehoͤrigen Provinz Treviſo, zwei 
Steinkohlen⸗Lager entdeckt worden find, deren Aus⸗ 
deutung den Entdeckern überlaffen worden iſt. Es find dieſes 
die erſten und einzigen Steinkohlen-Lager in dieſen Provinzen. 

urch einen glücklichen Zufall liegen fie in der Nähe der of 
fentlichen Landſtraßen, und nur drei Meilen vom Fluß Piave, 
fo daß fie ſehr leicht zu tr ansportiren ſeyn werden. 


Pforzheim. Als Beiſpiel, wie ſehr fruͤhe die Witte⸗ 
rung dieſes Jahres die Erzeugniſſe des Bodens zur Reife ge⸗ 
bracht, führen wir an, daß am 28. Juli im hieſigen Gaſthaus 
zum Ochſen neuer Wein aus ſelbſt gezogenen ganz reifen Gar⸗ 
tentrauben getrunken wurde. 


Offenbach, 5. Auguſt. Es iſt in unſerer Stadt ein 


neuer Prophet aufgeftanden. Ein Bauer, mit Namen Herr— 
mann, fühlt ſich (angeblich vom heiligen Geiſt getrieben) ber 

en, das nahe Ende der Welt zu predigen, und das Volk 
zür Buße zu bekehren. Er beweiſet dies damit, daß es heuer 
ein dürter Sommer ſei. Folglich — fo ſchließt er ganz 


tig — wurde das Waſſer erpreß im Himmel geſammlet, 


um uns nachher deſto beſſer mit einer Sündfluth zu beſchuͤt⸗ 


en. Tauſende von Menſchen drängen fich täglich heran, die 


imme dieſes geiſtesſchwachen Wundermannes in feinem Hofs 


zaum zu vernehmen; und vielen, vornehmlich dem Landvolk, 


bas öfters aus der Entfernung von 8 Stunden den Weg zu 
dem Pfeudo-Propheten macht, hat er ſchon die Köpfe zu ver⸗ 
drehen gewußt. 5 


Breslau, 13. Auguſt. Am 2ten d. Mr. badete ſich' ein 
Muͤller⸗Geſelle an einem zum Baden nicht geeigneten Orte in 
der Oder. Seine Unvorſichtigkeit mußte er mit dem Leben 
buͤßen, indem er ertrank. 

Am Zten wurde auf der Chauſſee bei Kleinburg ein Steine 
klopfender Tagearbeiter durch einen 8 Jahr alten Knaben, wel⸗ 
cher ein mit kleinen Steinen geladenes Gewehr, welches des 
Knaben Vater, ein Obſtpaͤchter, unvorſichtiger Weiſe in der 
Huͤtte liegen hatte, abſchoß, am Kinn bedeutend verletzt. Der 
Verwundete beſindet ſich im Hoſpital Allerheiligen, woſelbſt 
ihm bereits eine Menge dergleichen Steinchen ausgeſchnitten 
worden ſind. 

Am Aten wurde eine 44 Jahr alte Wittwe, welche ſich 
mit einem 25 Jahr alten Tagearbeiter vertraulich eingelaſſen 
hatte, bei Gelegenheit eines Streites dergeſtalt geſchlagen, 
daß ſie am folgenden Tage im Hoſpital Allerheiligen ſtarb. 

Am Sten ſprang ein Tagearbeiter von der ſogenanten Betr 
telbruͤcke an der Trebnitzer Thor-Expedition ins Waſſer. Ob⸗ 
wohl nach ihm ſofort geſucht wurde, ſo wurde er doch erſt 
nach Verlauf von 24 Stunden gefunden. 

Am Aten wurde die erſte diesjährige Gerſte auf hieſigen 
Markt gebracht und der Scheffel mit 22 Sgr. verkauft. 

An Getreide wurde in der vorigen Woche auf hieſigen 
Markt gebracht und verkauft: 1282 Scheffel Weitzen, 2000 
Schfl. Roggen, 234 Scheffel Gerſte, 289 Schfl. Hafer. 

In der naͤmlichen Woche ſind an hieſigen Einwohnern ge⸗ 
ſtorben: 40 maͤnnliche, 51 weibliche; uberhaupt 91 Perſo⸗ 
nen. Unter dieſen find geſtorben: an Abzehrung 12, an Alter 
ſchwaͤche 1, an Bruſt- und Lungenkrankheit 10, an Kraͤmpfen 
28, an Schlagfluß 10, an Zehrfieber 8. f 

Den Jahren nach befanden fich unter den Verftorbenen ;: 
unter 1 Jahre 45, von 1 bis 5 Jahren 13, von 5 bis 10 
Jahren 4, von 10 bis 20 Jahren 1, von 20 bis 30 Jah⸗ 
ren 6, von 30 bis 40 Jahren 8, von 40 bis 50 Jahren 5, 
von 50 bis 60 Jahren 6, von 60 bis 70 Jahren 2, von 70 
bis 80 Jahren 1. 

Im vorigen Monat haben das hiefige Bürgerrecht erhalt: 
ten: 2 Baͤudler, 1 Bäder, 1 Sattler, 5 Kaufleute, 1 La- 
kirer, 5 Schumacher, 1 Barbier, 2 Hausacquirenten, 1 Uhr⸗ 
macher, 1 Kammmacher, 1 Stellmacher, 2 Pfeffeckuͤchler, 3 
Tiſchler, 4 Gaſt- und Schankwirthe, 1 Korbmacher, 1 Boͤt⸗ 
ticher, 1 Baumwollen⸗Fabrikant, 1 Drechsler. Unter dieſen 
befinden ſich 2 Aus laͤnder. 


An die ſchleſiſchen Landwirthe. 


Welchen Ruf Schleſien in ſo mancher Beziehung, insbe⸗ 
ſondere aber hinſichtlich ſeiner Landwirthſchaft habe, davon 
kann ſich der, welcher, wie Referent, viel reift und mit dem 
Auslande verkehrt, am beſten überzeugen. Dieſer Ruf iſt ſo 
günſtig, daß man kaum wagt; ſich in dem Betriebe der ver 
ſchiedenen Zweige der Landwirthſchaft mit uns gleichzuſtellen, 
geſchweige denn, ſich irgend einen Vorzug zuzutrauen. Ein 
folcher vortheithafter: Ruf kann die ſchleſiſchen Landwirthe in 
hohem Grade freuen, und er muß: nöthigerweife auch auf ete- 
was Feſtes gegründet ſepn. Es wird ſowohl für uns Schl 
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fier als auch für das Ausland nicht ohne Intereſſe ſeyn, den 
Grund hiervon vor Augen zu ſehen. 

Ohne fürchten zu dürfen, der Eitelkeit beſchuldigt zu wer⸗ 
den, konnen wir ſchleſiſchen Landwirthe uns ruͤhmen, Fleiß 
und Aufmerkſamkeit auf unſer Gewerbe zu verwenden, und es 
damit ſo weit gebracht zu haben, daß es uns noch immer, trotz 
Widerwaͤrtigkeiten und dem Drucke der Zeit, lohnt, und daß 
wir uns aufrecht erhalten, die Abgaben an den Staat regel⸗ 
mäßig und puͤnktlich zahlen, und unfern Kredit im Lande und 
Auslande erhalten. Der gute Ruf, welchen wir uns damit 
erworben und gegruͤndet haben, iſt uns Buͤrge fuͤr das fernere 
Bluͤhen unſers Gewerbes und fur die Beſiegung aller kuͤnftigen 
unglücklichen Conjuncturen. — Warum aber grade der gute 
Ruf? — Weil dieſer, da er fo wohlbegruͤndet iſt, theils den 
Fleiß und Fortgang ſichert, theils auch unſern Produkten eine 
ſtete gute Anwehr verſpricht, und unſern Kredit ſtuͤtzt und er⸗ 
haͤlt. Kredit aber iſt auch Geld, deſſen die Landwirthſchaft 
ſo dringend bedarf. Aber dieſer Kredit ſoll nicht unbedingt 
und unbegraͤnzt ſeyn, denn alsdann ſchadet er dem, welchem 
er zu Theil wird, mehr als er ihm nützt. Geſtehen wir es 
uns nur, daß hierin eine Haupturſache des Verfalls fo vieler 
unſerer landsmänniſchen Gewerbsgenoſſen lag, weil in fruͤhe⸗ 
ren Zeiten dieſer Kredit allzuſehr benutzt und dadurch auf eine 
Menge Güter eine Schuldenlaſt gehäuft wurde, welche den 
Sturz der Beſitzer derſelben bei den erſten eintretenden ungün⸗ 
ſtigen Zeiten unvermeidlich herbeiführen mußte. Der Werth 
der Ländlichen Beſitzungen war dabei bis ins Schwindliche ges 
ſteigert und konnte nur durch die günſtige Meinung erhalten 
werden. Sobald nun ſogenannte ſchlechte Zeiten eintraten, 
und man nicht mehr im Stande war, den Glaͤubigern mit 
Zinſen und Kapital ſtreng und puͤnktlich gerecht zu werden, ſo 
ſank der Kredit, mit dieſem die Meinung, und mit dieſer der 
Werth der Güter. Dies führte manche traurige Kataſtrophe 
herbei und brachte im Beſitze eine Menge Veraͤnderungen und 
Ummälzungen hervor. Klagen und Beſchwerden wurden in 
Menge gefuͤhrt, und es konnte nicht fehlen, daß man die 
Staatsregierung in Anſpruch nahm, um dem Uebel zu ſteuern. 
Was ſollte dieſe thun? Eine direkte Ungerechtigkeit an dem 
Einen veruͤben, um eine ſcheinbare von dem Andern abzuwen⸗ 
den? Da ſetze ſich doch zuweilen Einer an des Andern Stelle, 
und er wird ſogleich eine andere Anſicht gewinnen. Der Staat 
griff weiſe und ſchonend ein, und wie richtig er verfahren und 
wie er fuͤr das Uebel das beſte Mittel gefunden habe, beweiſt 
ſich am beſten und faktiſch dadurch, daß, trog der gefuͤrchteten 
und prophezeiheten Umwaͤlzungen unfer Landbau im guten 
Gleiſe geblieben iſt, und nach wie vor den Flor der Provinz 
erhoͤhen hilft. Damit will ich aber keinesweges das harte Ur⸗ 
theil ausſprechen, als ſeyen Diejenigen nicht zu bedauern, 
welche durch frühere Zeitumſtaͤnde verlockt, mit geringen Geld⸗ 
mitteln Beſitzungen erwarben, und, trotz allen Fleißes, allen 
angewandten Verſtandes und aller Betriebſamkeit und ſparſa⸗ 
men Haushaltung durch die eingetretenen ungunſtigen Con⸗ 
junkturen zu Grunde gerichtet wurden. Sede Zeit hat ihre 
Opfer, und die es ſind, verdienen Theilnahme. Aber es ſind 
und bleiben der Wege für den verſtändigen, erfahrenen und 
fleißigen Landwirth ſo manche offen; auch werden ſie von vie⸗ 
len betreten und nur wenige kann man zaͤhlen, welche durch 
die Zeit eigentlich zu Grunde gerichtet worden. 

Gegenwärtig hört man der Klagen wieder fo viele. Die 
Getreidepreiſe, ſagt man, find unter den Erzeugungskoſten; 


die Wolle iſt zwar in beſſerem Werthe, gleicht aber noch lange 
nicht die Verluſte aus, die wir ſeit einigen Jahren in den Schaͤ⸗ 
fereien erlitten; Raps» und Kleeſaamen werden zwar gut bes 
zahlt, aber wir haben deſſen heuer ſehr wenig gewonnen, m. 
Solche Klagen kann man immer fuͤhren, und auch die beſten 
Zeiten geben Bloͤßen, wo man fie anbringen kann. Wahr iſt 
es, daß dem Landwirthe fuͤr den naͤchſten Winter manche Bes 
Eümmerniß droht, und daß ihm namentlich für die Erhaltung 
ſeines Viehes bange ſeyn muß. Aber da wir dies vorausſe⸗ 
hen, ſo koͤnnen wir bei Zeiten Maßregeln dagegen ergreifen. 
Wir haben geringe Futtervorraͤthe, aber alles, was wir haben, 
iſt bei Trockenheit gewachſen und vortrefflich eingebracht, mit⸗ 
hin ſehr nahrhaft, und es wird dies Jahr ein Pfund fo viel 
naͤhren, wie voriges Jahr ein und ein halbes Pfund. Als⸗ 
dann iſt ja auch dem klugen landwirthſchaftlichen Hausvater 
bekannt, daß man bei Sparſamkeit und verſtaͤndiger Einthei⸗ 
lung mit ſehr Wenigem durchkommen kann, daß das Wenige 
dem Viehe gut gedeiht und es bei Kraft erhaͤlt, wenn es ihm 
mit der puͤnktlichſten Ordnung gereicht wird. Aber darin zeich⸗ 
nen ſich ja grade die ſchleſiſchen Landwirthe aus, daß ſie mit ge⸗ 
ringen Kraͤften ſo manches durchſetzen, was man anderwaͤrts 
kaum für moglich hält, und grade dadurch haben fie ſich jenen 
guten und weit verbreiteten Ruf erworben. Man ſehe nur fo 
viele unſerer Oekonomieen, die doch die meiſten von nicht all⸗ 
zugroßem Umfange und von der Natur nicht grade mit beſon⸗ 
dern Vorzuͤgen begabt find, u. in welchen man auf kleiner Flache 
eine Menge Vieh ernährt, wozu man anderwaͤrts ein viel groͤ⸗ 
ßeres Beſitzthum fuͤr noͤthig haͤlt, und wo man nebenbei noch 
weit mehr Getreide erbaut, als anderwaͤrts bei geringem Vieh⸗ 
Beſtande. Freilich entſtehen daraus auch in ſchwierigen Jahr⸗ 
gaͤngen manche Bedraͤngniſſe, und es laſſen ſich z. B. die großen 
Verluſte, welche manche Landwirthe vor einem und zwei Jah⸗ 
ren in ihren Schaͤfereien erlitten, nur daher ableiten, daß man 
bei einer zu ſtarken Ueberſetzung der Zahl gezwungen war, die 
Schafe auf naſſe Weiden zu treiben und mit Futter zu ernaͤh⸗ 
ren, welches die bereits erzeugte Faͤule noch vermehrte. Aber 
bemerkt muß werden, daß man auch dieſe entſtandenen Luͤcken 
ſchnell wieder zu füllen verſtanden hat, wie dies augenſchein⸗ 
lich aus der ſtarken jetzigen Schafzahl der Provinz hervorleuch⸗ 
tet. Die ſtete Aufmerkſamkeit, welche man diefem wichtigen 
Zweige der Landwirthſchaft widmet, und die verftändige Art, 
auf welche man die edlen Schafe zuͤchtet, haben dieſe Thiere 
zu einer Goldgrube für das Land gemacht, und bringen dieſem 
all jahrlich viele Millionen Thaler ein. — Wie ſehr aber der 
ſchleſiſche Landwirth auf alles achtet, was ihn berührt, beweiſt 
der Umſtand, daß er ſich gegen den Nachtheil der niedrigen 
Getreidepreiſe dadurch zu ſchuͤtzen wußte, daß er andere Gegen⸗ 
ſtaͤnde, als Raps⸗ und Kleeſaamen, in Menge zu erzeugen 
fortfaͤhrt, und damit recht vortheilhafte Geſchaͤfte macht. 
Alles dies bringt nicht allein ihm, ſondern auch ſeinen Mit⸗ 
bürgern Gewinn, da es den Activhandel bedeutend vermehrt, 
— Doch ich wollte keine Lobrede, ſondern eine Aufmunterung 
für meine Landsleute ſchreiben. Beruhigen wollte ich fie für 
die naͤchſte Zukunft; die Wahrſcheinlichkeit wollte ich ihnen 
bekannt machen, daß ſowohl das Getreide, als auch die Wolle 
ſich im Preiſe nicht allein erhalten, ſondern vielmehr noch 
erhoͤhen werden. Dadurch wollte ich ihren Muth und Eifer 
beleben, in ihrem Gewerbe nicht zu ermuͤden, ſondern den 
ehrenvollen Ruf noch mehr zu verdienen und zu behaupten. 
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Aufforderung. 


Im ſchleſiſchen Gebirgsfreunde Nr. 25. und 27. wird mit 
großer Erbitterung ein Angriff auf den Maler H. A. Scholz 
in Hirſchberg fortgeſetzt, deſſen eigentliche Veranlaſſung ſich 
ledoch mit gehoͤriger Beſtimmtheit daraus nicht entnehmen 
läßt. Die katholiſche Pfarrgeiſtlichkeit in Gruͤſſau (ohne Nas 
mensunterſchriften) wirft Hrn. Scholz vor: „er habe aus 
„Bosheit und Brodtneid das gelungene und dankenswerthe 
„Unternehmen einer vornehmen Dame, ein Gemaͤlde in ihrer 
„Kirche zu reſtauriren, auf ſehr grobe, verletzende Weiſe oͤf⸗ 
„fentlich getadelt, und behauptet, es ſey mit ſchwarzer Seife 
„von ihr verwaſchen und recht gruͤndlich verdorben.“ (Nr. 
24. des Blattes) Herr Scholz iſt hier allgemein als ein ganz 
vorzuͤglich geſchickter Reſtaurateur ruͤhmlichſt bekannt, und hat 
ſeine hohe Virtuoſitaͤt durch viele ſchwierigſte Proben ſo eh⸗ 
renvoll bewaͤhrt, daß ſeine Competenz, uͤber Reſtaurationsver⸗ 
ſuche Anderer zu urtheilen, nicht im mindeſten bezweifelt wer⸗ 
den kann, wogegen die ſonſt achtungswerthe Pfarrgeiſtlichkeit 
zu einem daruͤber abſprechenden Urtheile weder befugt, noch bes 
faͤhigt zu ſeyn ſcheint, und ſich des bibliſchen Kernſpruchs: 
„Was eures Amtes nicht iſt, davon laſſet den 
„Fürwitz,“ wohl hätte erinnern mögen. Es iſt indeſſen 
ſehr zu wünfchen, daß nunmehro der wahre Hergang der Sa⸗ 
che und die eigentliche Bewandniß, welche es mit dem Reſtau⸗ 
rationsverſuche und ſeinem Erfolge gehabt hat, genau und 
vollſtaͤndig öffentlich bekannt gemacht, damit aber der Tadel, 
den Herr Scholz darüber ausgeſprochen, von ihm gründlich er» 
wieſen werde, was ſogar geſetzlich zu fordern (Landr. II. 20. 
8; 563.) jeder Betheiligte das Recht hat. 

Breslau, den 14. Auguſt 1834. 


“u... 


Rumpf» Räthfen 
H. an B. 


Um unſers Raͤthſels Rumpf iſt's ein ganz eignes Weſen, 
Nach Adelung iſt er Weib, im Gegenſtand oft Mann. 
Zum Merkmal hat ihn unſer Neutrum ſich erleſen, 
Die Lage man ſich leicht, auch ſchwierig, denken kann. 


Zerſchlaͤgt ſich unſer Rumpf, fo bau aus feinen Trümmern 
Dir neue Formen auf, und Du gewinnſt ein Ding, 

Um das der Fuhrmann ſich, gleich Keplern muß befümmern, 
Worüber Galilaͤi einft den Steeit anfing. 


Beſchau' den Rumpf noch ſonſt! was würde dir begegnen 
In Ziegenhals und Schneidemuͤhl zu Hauf? 

Es wird geſiebt, geſtreut, der Himmel laͤßt es regnen 
Steigts aus dem tiefen Erdenſchacht herauf. 


Zuletzt will auch der Ackersmann ſein Theil erhalten 

„Vom Rumpf des Räthſels; denn für feinen Pflug 
Iſt's weſentlich, und muß voraus die Erde ſpalten, 
mit für das Geſpann erleichtre ſich der Zug. 


Das Haupt, nun ja das Haupt! wir köͤnnew's nicht vers 
NW ſchweigen, 
Hinauf 18 liegt jedes Rumpfes Vorzug, Kraft und Werth, 
O grauen Vorzeit mußt Du forſchend ſteigen, 
rwelt und ihr erſter Urſprung Dich belehrt. 


Haſt beides Du gefunden, gut! bleib' dabei ſtehen, 
Sonſt giebt's im Streit um aa und Wahrheit große 
; oth, 
Willſt Du den Rumpf mit einem Halſe noch verfehen, 
Dann denkt man an den Strick, wie an ſein täglich 
Brodt. a 


Was Kegel, Wuͤrfel, Karten, Schach zu Fuße tragen, 
Set’ hier als Kopf, und jedem Kind’ iſts lieb und werth; 
Doch laͤßt ſichs auch der Mann im Alter nicht verſagen, 
Nur er benennt es anders, nennts ſein Steckenpferd. 


Wer Geld beſitzt, in hohen Ehren groß gezogen, 
Hat in der Regel Kopf genug. Nicht ſelten bleibt 
Was ſeines Herzens, Amt's, was Recht's iſt, unerwogen, 
Das er als nebenbei und nebenher betreibt. 


Groß iſt der Leib; viel ſind der Koͤpfe; viel der Sinne, 
Drei Füße nur ſuch' Dir für dieſe große Laſt. 

Damit jedoch Dein Bau noch Sicherheit gewinne, 
Beſchneid' etwas den Rumpf, den Du gefunden haſt. 


Denn mit Verſtand muß man zu jedem Werke ſchreiten, 
Wer ihn hiebei nicht hat, der ſchweige lieber ſtill, 


Verſchaffe Kenntniß ſich, dann ſprech' er vor den Leuten, 


Wenn er belaͤchelt nicht, nicht gar beſchaͤmt ſeyn will. 


Scharf, wie der Biene Stachel trifft, ich darf nicht ſorgen, 
Iſt auch Dein Sinn, mein B., Dir ſtrahlet bald das Licht, 
Dann aber muͤßt' ich Dir doch ein Regiſter borgen, 
Im Fall Du ſaͤh'ſt den Wald vor lauter Bäumen nicht. 


H. 


Theater Nachricht. 
Donnerſtag, den 14ten. Die Hochzeit des Figaro. 
Komiſche Oper in 2 Akten, Muſik von Mozart. 
Freitag, den 15ten. Zum erſten Male: Victorine. 
oder: guter Rath kommt über Nacht. Drama 
in 4 Acten nach dem Franzoͤſiſchen, von Sehring. 


Entbindungs⸗ Anzeige. 
(Verſpaͤtet.) 
Die am 25. Juli erfolgte gluͤckliche Entbindung feiner Frau 
von einem geſunden Sohne zeigt hiermit entfernten Freunden 


ergebenſt an . 
der Gutsbeſitzer E. Schott auf Sarnau. 


Entbindungs » Anzeige. 
Die heute Morgen um 9 Uhr erfolgte gluͤckliche Entbin⸗ 
dung meiner lieben Frau von einem geſunden Knaben, beehre 
10 mich Verwandten und Freunden hiermit ergebenſt anzu⸗ 
zeigen. 
Koitz, den 12. Auguſt 1834. 
J. H. Rother, Oberamtmann. 


Entbindungs⸗ Anzeige. 

Die heute Vormittag 11 Uhr erfolgte gluͤckliche Entbin⸗ 
dung meiner Frau von einem geſunden Sohne, beehre ich mich 
Verwandten und Freunden ergebenſt anzuzeigen. 

Breslau, den 12. Auguſt 1834. 

5. Bruͤchner, Gaſtwleth. 
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Todes ⸗ Anzeige. N 
Geſtern Abend 4 nach 11 Uhr farb an der Lungenſchwind⸗ 
ſucht, nach 7 monatlichen ſchweren Leiden, meine geliebte Gat⸗ 


tin. Im tiefſten Schmerz bringe ich dies hiemit zur Kennt⸗ 


niß ihrer und meiner entfernten Verwandten und aller unſerer 
Bekannten. 
Breslau, den 13. Auguſt 1834. 3 
Krüger 
Hauptmann in der Adſutantur. 


Literariſche Anzeigen 
der Buchhandlung 


Josef Max und Komp. in Breslau. 


Bei G. Baſſe in Quedlinburg ſind erſchienen und in 

allen Buchhandlungen, in Breslau bei Joſef Mar und 

Komp., in Brieg bei Carl Schwartz, in Oppeln bei 

Ackermann und in Glatz bei Hirſchderg zu haben: 
Der vollkommene 


app - Arbeiter, 

Oder praktiſche Anweiſung, alle Arten geſchmackvoller Papp⸗ 
Arbeiten auf das Sauberſte zu verfertigen. Ein Hülfsbuch 
fuͤr alle Diejenigen, welche die Kunſt, aus Pappe und Papier 
zu formen, erlernen, oder ſich darin vervollkommnen wollen. 
Mit 11 Tafeln Abbildungen, 160 Figuren enthaltend, welche 
nicht nur ſaͤmmtliche zur Papp⸗Arbeit erforderliche Werkzeuge, 
ſondern auch eine Auswahl geſchmackvoller, nach ihren einzel⸗ 
nen Theilen detaillirter Gegenſtaͤnde darſtellt, die zum Formen 
aus Pappe vorzuͤglich geeignet find. Von A. Loh nau. 

Zweite verbeſſerte Auflage. 8. Preis 1 Thlr. 12 Gr. 

Die Kunſt, in 
Papier ⸗Maché, 

ſo wie in Papier, Stein- und Lederpappe, Saͤgeſpaͤnen ꝛc. zu 
modelliren. Fuͤr Fabrikanten und Dilettanten. Aus dem 

Franzoͤſiſchen uͤberſetzt von Lebrun. 8. Preis 10 Gr. 


Bei Friedrich Fleiſcher in Leipzig, iſt erſchienen, und 
bei Joſef Max und Komp. in Breslau zu haben: 


Bibliſches Sachwoͤrterbuch 
zum Handgebrauche für Schullehrer, 
von M. E. W. Löhn. 

Ein gewiß ſehr brauch bares und fuͤr den Preis von Thlr. 
ungemein wohlfeiles Buch, das von competenten Richtern bes 
reits auszeichnend empfohlen wurde. 

Seiler, Dr. J. G., kleiner Katechismus. Neu 
umgearbeitetvon Dr. J. K. Irmiſcher. Neue 
Auflage. 2 Gr. 


In vielen evangeliſchen Schulen Baierns bereits eingeführt. 
— f 


Im Verlage von Schneider und Weigel in Nuͤrn⸗ 
berg iſt erſchienen, und bei Joſef Max und Komp. in 
Breslau zu haben: x 
Blumrich, Dr. G. Die Anatomie in einer Nuß. 

a Weſtentaſchenformat, geb. 14 Ggr. ſaͤchſ. 

Das Erſcheinen einer „Anatomie in einer Nuß“ 
iſt gewiß dem geſammten mediziniſchen Publikum, insbe⸗ 
ſondere aber den Herrn Gerichtsaͤrzten, Studirenden und 
Chirurgen, um fo willkommener, als es dem bisher gefühlten 


Regiſter und Anhang 1815 in Hfrb. 3 Rthl. 


Beduͤrfniſſe, Alles, was die Anatomie angeht, in gedrängtes 
Kürze beiſammen zu finden, abhilft, und ſich durch dieſes 
bequeme Format, ſo wie durch Reinheit des Druckes, zum 
ſteten Begleiter empfiehlt. 


Bei G. Baſſe in Quedlinburg iſt erſchienen und in al⸗ 
len Buchhandlungen zu haben, in Breslau bei Joſef 
Max und Komp.; f 2 l 
8 B. F. Mollers Muſterblaͤtter fuͤr 


Decorations- und Stubenmaler. 
Eine reichhaltige Sammlung von Bordären, Arabesken, Pia 
fonds, gothiſchen Verzierungen, Thuͤr- und Fenſterſtuͤcken, 
Saͤulen, Roſetten ꝛc. In antikem und modernem Geſchmack. 
Iſtes Heft, 19 Blatt in groß Querfolio enthaltend. Preis 

1 Thlr. 12 Gr. 


Der Nelken⸗, Hpatinthenz, Lepkopen⸗, 
Aurikel⸗, und Ranunkel⸗Gaͤrtner. 


Aus den Papieren eines erfahrenen und beruͤhmten Blumiſten 
herausgegeben von A. Ziehnert und F. Holl. Zweite reich 
vermehrte Auflage; iſt den Freunden dieſer Blumen nicht warm 
genug zu empfehlen und für 10 Sgr. geh. zu haben bei Mar 
und Komp. in Breslau, ſo wie in den Buchhandlungen 
zu Glogau, Sorau, Luͤbben, Zittau, Marienwerder, Stolpe 


u. ſ. w. 
Neue Musikalien, 


erschienen und zu haben in Carl Cranz Kunst- 
und Musikalien-Handlung in Breslau 
d (Ohlauer- Strasse.) n 
Philipp, B. E., Rondeau elegiaque pour le Piano- 
forte. Op. 20. 124 Sgr. 8 
Wagner, P. J. P., Der Enthusiast. Walzer für 
das Pianoforte. Op. 5. 74 Sgr. 5 
Rathsmann, J., Andenken an Matthisson, für 
eine Singstimme, mit Begleitung des Pianoforte. 


5 Sgr. 

Pi B. E., Die Heimath, gedichtet von A. 
Kahlert. Für 4 Männerstimmen, und den Theil- 
nehmern des schlesischen Musikfestes in Frei- 
burg, am 6. und 7. August gewidmet. 5 Sgr. 

Köhler, E., Fantasie über ein Ballet- Thema aus 
der Oper „Robert der Teufel“ von Meyerbeer, 
für das Pianoforte. Op. 35. 15 Sgr. 


In der Antiquar⸗Buchhandlung J. H. Zehdnicker, Kur 


pferſchmiedeſtraße Nr. 14 iſt zu haben: Pr. Geſetzſammlung 
von 1810 — 1831 incl. complet und g. neu für 133 Rthlr. 
Klein u. Roͤnne Syſtem d. Pr. Civilrecht 2 Bde. 1830 in 
eleg. Hfrb. 33 Rthl. Strombecks Ergänzungen zum Landr. 
neuefte Aufl. 3 Hfrbde. 6 Rihlr. Pr. Gerichtsordnung mit 
Criminalord⸗ 
nung mit Regiſter und Anhang für 14 Rthlr. Mathis Mo⸗ 
natſchrift alle 11 Bde. g. neu und fchön gebunden f. 7! Rthlr. 
Zellers Polizeiwiſſenſchaft volftändig in 11 Bden. 1831 neu 


u. gut gebund. Lpr. 18 Rthl. für 10 Rthl. Breslauer Amts⸗ 


blätter 15 Jahrgaͤnge von 1811 bis 1822 gut gebunden und 
28 — 30 incl. fuͤr 51 Rthlr. 
Mit einer Beilage. 


Beilage zu N 188 der Breslauer Zeitung. 
2 Dtionnerſtag den 11. Auguſt 4354. 


Beim Antiquar C. W. Böhm, Schmiedebruͤcke Nr. 28: 
Blume, Atlas von ganz Europa in 25 Blatt in folio 1832 
noch ganz neu, für 13 Thle. Meinecke, Lehrbuch der Geo⸗ 
ra für Preuß. Brigade⸗Schulen, 2. Aufl. 1827 für 14 
5 lr. ö 


* 


Bekanntmachung. 

In dem uͤber den Nachlaß des Candidaten der Theologie, 
Franz Gärtner, eröffneten Concurs⸗Verfahren, ſoll die Maſſe 
nach Ablauf von vier Wochen unter die bekannten Glaͤubiger 
vertheilt werden. 

Dies wird den etwanigen unbekannten Glaͤubigern zur 
Wahrnehmung ihrer Gerechtſame' hiermit bekannt gemacht. 

Breslau, den 4. Auguſt 1834. 

Koͤnigliches Ober⸗Landes⸗Gericht von Schleſſen. 
f Erſter Senat. 


4 Lemmer. 


N Edictal⸗ Vorladung. 

Von dem unterzeichneten Königlichen Ober⸗Landes⸗Gericht 
werden auf den Antrag des Nachlaß⸗-Curator, des am 9. Ja⸗ 
nuar 1829 zu Ottmachau verſtorbenen Floͤß-Inſpektors 
Friedrich Aug uſt Kretſchmer, die unbekannten Erben 
deſſelben hierdurch aufgefordert, ſich vor oder ſpaͤteſtens in dem 


auf den 13. September d. J. Vormittags um 10 Uhr 


vor dem Herrn Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Wach her ans 
geſetzten Termine im Partheienzimmer des hieſigen Ober-Lan⸗ 
des⸗Gerichts zu melden, und ihre Anſpruͤche geltend zu machen, 
unter der Warnung, daß Falls ſich außer den bisher gemelde⸗ 
ten⸗Erbes⸗Praͤtendenten, namentlich: 

1) der Johanne Friedrike Alexandrine Ama⸗ 
Lie, verehelichten Obriſt-Lieutenant v. Müller, ges 
borne Bone in Berlin 3. 

2 der verehelichten Auguſte von Strenge in Sto⸗ 
berau; 

3) den Geſchwiſtern Albert Emma Zawerz und 
Anton Lobowsky zu Kaliſch; 

40 dem Bombardier Adalbert Friedrich Kretſch⸗ 
mer in Glatz; 5 

5) dem Huſar Ernft Kretſchmer aus Herrnſtadt, 

Niemand melden follte, den erſtern nach vorgaͤngiger Legiti⸗ 
mation der Nachlaß zur freien Dispoſition verabfolgt, und 
die nach erfolgter Praͤkluſion ſich etwa erſt meldenden naͤhern 
oder gleich nahen Erben alle ihre Handlungen und Dispo⸗ 
fitionen anzuerkennen und zu übernehmen ſchuldig, von ih⸗ 
nen weder Rechnungslegung noch Erſatz der gehobenen Nut⸗ 
zungen zu fordern berechtigt, ſondern ſich lediglich mit dem, 
was alsdann noch von der Erbſchaft vorhanden, zu begnüs 
gen verbunden ſeyn ſollen. Zugleich werden 
a. der Grenz⸗Inſpektor George Kretſchmer zu 
Frankfurt a. O. und 
b. der Ober⸗Förſter Friedrich Daniel Kretſch⸗ 
mer bei Hainau, Bruder des Defuncti, 
oder deren Erben zur Wahrnehmung ihrer Gerechtſame, in 


dem anſtehenden Termine unter der erwaͤhnten Verwarnung 
hierdurch gleichfalls vorgeladen. N 
Breslau, den 22. Mai 1834. 
Koͤnigl. Ober » Landes + Gericht von Schleſien. 
Erſter Senat, 
Lemmer. 


Subhaſtations⸗ Bekanntmachung. 

Das auf der Oderſtraße am Ecke der Kupferſchmiedeſtraße 
Nr. 20g ß des Hypotheken-Buchs belegene Haus, zum Ber: 
gel genannt, dem Kretſchmer Tietze gehoͤrig, ſoll im Wege 
der nothwendigen Subhaſtation verkauft werden. Die gericht⸗ 
liche Taxe vom Jahre 1834 beträgt nach dem Materialien⸗ 
werthe 17,047 Rthr. 23 Sgr. 6 Pf., nach dem Nutzungs⸗ 
ertrage zu 5 pCt. aber 16,158 Rthlr. 11 Sgr. 8 Pf., und 
nach dem Durchſchnittswerthe 16,603 Rthlr. 2 Sgr. 1 Pf. 

Die Bietungs⸗Termine ſtehen 

am 26. Juni c. 
am 26. Auguſt c., und der letzte 
am 28. October c., Vormittags 11 Uhr, 

vor dem Herrn Juſtiz-Rathe Witte, im Parteien⸗Zimmer 
Nr. 1 des Könige. Stadt⸗Gerichts, an. Zahlungs- und be; 
fisfähige Kaufluſtige werden hierdurch aufgefordert, in dieſen 
Terminen zu erſcheinen, ihre Gebote zu Protokoll zu erkaͤren, 
und zu gewaͤrtigen, daß der Zuſchlag an den Meiſt- und Beſi⸗ 
bietenden, wenn keine geſetzlichen Anſtaͤnde eintreten, erfolgen 
wird. Die gerichtliche Taxe kann beim Aus hange an der Ges 
richtsſtaͤtte eingeſehen werden. 

Breslau, den 14. Maͤrz 1834. 

Das Koͤnigliche Stadt⸗Gericht. 
v. Wedel. 


Offener :- Arref. % 
Von dem Königlichen Stadt⸗Gericht hiefiger Reſidenz ift 
über das Vermögen des Kaufmann Friedrich Wilhelm 
Miſchke, heute der Concurs⸗Prozeß eröffnet worden. Es 
werden daher alle Diejenigen, welche von dem Gemeinſchuld⸗ 


ner etwas an Geldern, Effecten, Waaren und andern Sachen, 


oder an Briefſchaften hinter ſich, oder an denſelben ſchuldige 
Zahlungen zu leiſten haben, hierdurch aufgefordert, weder an 
ihn, noch an ſonſt Jemand das Mindeſte zu verabfolgen oder 
zu zahlen, ſondern ſolches dem unterzeichneten Gericht ſofort 
anzuzeigen, und die Gelder oder Sachen, wiewohl mit Vor⸗ 
behalt ihrer daran habenden Rechte, in das ſtadtgerichtliche 
Depoſitum einzuliefern. 
Wenn dieſem offnen Arreſte zuwider, dennoch an den 
Gemeinſchuldner oder ſonſt Jemand etwas gezahlt, oder aus⸗ 
geantwortet würde, fo wird ſolches für nicht geſchehen geach⸗ 
tet, und zum Beſten der Maſſe anderweit beigetrieben werden. 
Wer aber etwas verſchweigt oder zuruͤckhaͤlt, der ſoll aus 
ßerdem noch ſeines daran habenden Unterpfandes und andern 
Rechts gaͤnzlich verluſtig gehen. 
Breslau, den 4. Auguſt 1834. 
Königliches Stadt » Gericht. 
R v. Wedel. 
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Bekanntmachung 
In unſerem Depoſitorium werden 11 Rehlr. 29 Sgr. 6 Pf. 
als der Erloͤs eines, als wahrſcheinlich geſtohlen, am 23. De⸗ 
zember 1832 in Beſchlag genommenen Hirſches aufbewahrt. 
Da es ſich in der diesfälligen Unterſuchung nicht hat ers 
mitteln laſſen, ob und wo dieſer Hirſch entwendet worden, 
ſo fordern wir hiermit denjenigen, 
dieſen Hirſch resp. deſſen Erloͤs zu haben behauptet, zur 
Geltendmachung deſſelben dinnen 4 Wochen unter der War⸗ 
nung hierdurch auf, daß nach fruchtloſem Ablauf dieſer Friſt 
nach den Geſetzen daruber verfuͤgt werden wird. 
Creuzburg, den 6. Auguſt 1834. - 
Königliches Land» und Stadt⸗Gericht. 


Oeffentliche Bekanntmachung. 

Von Seiten des unterzeichneten Koͤnigl. Land- und Stadt⸗ 
Gerichts wird in Gemaͤßheit der §8. 137. seg. Tit. 17. 
Thl. 1. des Allgemeinen Land-Rechts den unbekannten Glaͤu⸗ 
bigern des am 29. Juli 1812 zu Kunzendorf verſtorbenen Bau: 
ers Joſeph Kleinwaͤchter, die bevorſtehende Theilung der 
Verlaſſenſchaft hiermit öffentlich bekannt gemacht, mit der Auf⸗ 
forderung, ihre Anſpruͤche an dieſelbe binnen 3 Monaten an⸗ 
zumelden, widrigenfalls ſie alsdann an jeden einzelnen Miter⸗ 
ben nach Verhaͤltniß ſeines Erbtheils werden verwieſen werden. 

Liebau, den 1. Juli 1834. 

* Koͤnigl. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 
Kube. . 


Bekanntmachung. 

Der unterm ten d. Mts. ſteckbrieflich verfolgte Tiſchler⸗ 
geſelle, Johann Nickel, iſt am 26. Juli c. hier eingeliefert wor⸗ 
den, was zur Nachricht bekannt gemacht wird. 

Neiſſe, den 28. Juli 1834. 

Koͤnigliches Inquiſitoriat. 
Auction. 


Am 15. d. M. Vormittagsvon 9 Uhr ſollen in dem Hauſe 
Nr. 38. auf der Hummerei, mehrere noch zum Nachlaſſe des 


Wagenbauer Schoͤdel gehoͤrige Gegenſtaͤnde, als: zwei erſt 


vom Stellmacher, Rademacher, Schloſſer und Schmiede fertige 
Chaiſewagen, ein Wagengeſtelle und zwei Saͤtze Wagenraͤder, fer⸗ 
ner die auf dem Hofe ver Abdeckerei und auf dem Chriſtophori 
Kirchhofe lagernden Baumaterialien, beſtehend in Hoͤlzern, Stei⸗ 
nen und Kalk oͤffentlich an den Meiſtbietenden verſteigert werden. 
Breslau, den 10. Auguſt 1834. 
Mannig, Auctions-Commiſſarius. 


Auctions-Anzeige. 

Eine bedeutende Parthie Steingut und 
einiges Porzellan, bestehend in Tellern, Sup- 
penschüsseln, Salatieren und dergl., wird Unter- 
zeichneter heute den Aten August c. Vormit- 

s von 10 bis 12, Nachmittags von 5 bis 6 Uhr 
und folgende Tage 
am Ringe Nr. 11, eine Treppe hoch, 
en gleich Faire Bezahlung versteigern, wozu 
Kauflustige ergebenst eingeladen werden. 
Saul, 
vereideter Auetions-Commissarius, 
Inhaber des Anfrage- und Adress- Büreaus, 
(altes Ratlıhaus.) 


welcher ein Anrecht auf 


Groß Schönauer 
Damaſt⸗ und Atlas⸗Tafel⸗Gedecke zu 6, 12, 18 und 24 
Perſonen, desgleichen Handtücher und olle Arten Kaffee- und 
Thee⸗Servietten, als in bunt, weiß, naturell, fo wie in Seide, 
empfing ich von einem der erſten dortigen Häufer ein bedeuten⸗ 
des Commiſſions-Lager, und verkaufe ich dieſe Gegenſtaͤnde 
zu Fabtikpreiſen. 
Breslau, im Auguſt 1834. 
Eduard H. F. Teichfiſcher, 
am Ringe Nr. 19, im Marſchelſchen Hau ſe. 


58 8888888858888 888888880 
Cravattes raydes 


von einem direkt aus Paris erhaltenen neuen Stoffe, 
drap de soie räyce, verfertigt, empfing neuerdings 
aus meiner eignen Fabrik in Berlin, und kann ſolche . 
wegen ihrer vorzuͤglichen Dauer das Stud a I Rtlr. 
ganz beſonders empfehlen. — 
Die Handlung in Herren⸗Garderoben⸗ 
Artikeln von 
S. Neiß er. 62 
(Aung Nr. 2 neben der Kornfchen Buchhandl.) 88 
Sn eee eee eee 


— f un raten ehe ig 
Muͤhlen⸗Verkauf oder Verpachtung. 
Eine ſchuldenfreie hollaͤndiſche Mühle, maſſiv und in g inz 
gutem Bauzuſtande, mit 3 Mahlgaͤngen und 1 Spitzgange, 
an einer Kreisſtadt Schleſiens belegen, wo viel Verkehr iſt, 
die der Beſitzer im Jahre 1817 neu erbaut und uͤber 10,000 
Rthlr. gekoſtet hat, ſoll eines eingetretenen Todesfalls wegen 
mit 3500 Rthlr. verkauft werden. — Auch würde fie billig 
verpachtet werden. — Naͤheres im 
Anfrage- und Adreß-Bureau 


SSgessss esse 


2 


x (altes Rathhaus). 
22e 
Ausverkauf. 


5 Eine bedeutende Parthie echt Karmoiſinrothen Tifti, 
verkauft zu ſehr billigen Preiſen im Ganzen und Ein- 
3 zelnen, die Mode⸗Schnitt⸗Waaren⸗Handlung von S. 
g L. Frankenſtein in Breslau, am Ringe Nr. 23., dem 

Schweidnitzer Keller gegenuber. Zugleich empfehle ich 3 
mich mit einer großen Auswahl von Herren-Binden und 
Pariſer Steifaͤrmeln, ſowohl im Ganzen und Einzelnen 
zu den moͤglichſt billigen Preiſen. 
8 S. L. Frankenſtein. 
* Ring. Nr. 23. 

Garten Verpachtung. 

Der große Obſt⸗ und Gemüfe-Garten, mit den erforder: 
tichen Garten⸗Geraͤthſchaften, wobei ſich auch 18 Fruͤhbeet⸗ 
Fenſter befinden, nebſt Wohnung ꝛc., in dem Bierſchenk Me 
ner ſchen Grund⸗Stücke (zur Stadt Leipzig genannt), in der 
kleinen Roſengaſſe sub. Nr. 3 gelegen, ſoll auf den 15 Au⸗ 
guſt d. J., Nachmittag um 3 Uhr, an Ort und Stelle an 
den Meiſt⸗ und Beſtbietenden ſofort verpachtet werden, wozu 
Pachtluſtige hiermit eingetaden werden. 
Breslau, den 9. Auguſt 1834. 

Der Haͤuſer⸗Adminiſtrator 
> Hertel. 


E@2.0990I 


3y 


Sehr zu empfehlen 
fand ich während meines turzen Aufenthaltes in Breslau 
die Reſtauration und das Billard ⸗Etabliſſe⸗ 
ment des Herrn Büttner auf der Schweid⸗ 
nitzer Straße im Meerſchiffe. 

Einfache Eleganz und einladende Bequemlichkeit der Ein⸗ 
richtung, Weine, delikates Dejeuner und Diner zu den 
dlercivilſten Preiſen und das freundliche Geſicht des artigen 

erren Wirthes, der nur den Wünſchen feiner, Gaͤſte lebt, ver⸗ 
mochten mich, mich recht oft bei ihm einzuſchiffen. Auch 
meine leidenſchaftliche Luft: zum Billardſpielen und befonders, 
t die Pyramidenparthie fand hier vollſtaͤndige Befriedigung, 
da dieſe Parthie in der ganzen Stadt, ſo viel mir bekannt 
wurde, nur auf Herrn Buͤttners ſchoͤnem, neuen Billard 
arrangirt iſt. Wenn das reelle, tuͤchtige Streben des Einzel⸗ 
nen in ſeinem Kreiſe gewiß achtenswerth iſt, fo glaube ich ſo⸗ 
gar einer Pflicht zu genügen, indem ich bei meiner Abreiſe von 
Breslau auf ein Etabliſſement aufmerkſam mache, das in je⸗ 
der Beziehung die geſteigerteſten Erwartangen befriedigt. — 
a Ein Reiſender. 


— ———— rV—2 — .- — 
8 e e eee 8 8 85 
Einem geehrten Puhlico und meinen ge- 
ehrten Weinabnehmesn, zeige ich hiermit er- 
einer bedeutenden Parthie von Bordeaux-, @ 
Rhein- und Burgunder- Weine in be- 
ster Auswahl der vorzüglichsten Jahrgänge, 
vermehrt habe, wobei steh noch ausserdem & 
12,000 St. feine Flaschen-Weine befinden,und & 
empfehle ich mich demnach zur geneigten Ab- : 

® 
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nahme. unter der Versicherung der billigsten 
bromptesten Bedienung. ; 
Breslau, den 12. August: 1854. 
Ludwig. Zettlitz. 
BERFSELSESEBLEBELESODELTESEE 
Vermiethungs - Anzeige. 
Eine hierselbst unweit des Ringes belegene 
Handlungs- Gelegenheit, wozu ein Gomtoir nebst 
aran stossenden heizbaren Gelass, fünf Gewölbe; 
Vier geschlossene Keller mad Hofraum gehören, ist 
ermin-Michaeli-e.. zu vermmiethen. — Ferner sind 
mehrere Quartiere an der Promenade, wie auch 
meublirte Zimmer zur Vermiethung nachzuweisen, 
vom Aunfrage- und Adress- Bureau, 
(altes Rathhaus.) 


m Ha 7 a 
Ofen⸗Cylinder befter Art, 
welche die feuchteſten Zimmer in ſehr trockene verwandeln, 
bei ſehr geringem Holzbedarf ſie lange warm erhalten, 
empfingen wiederum und verkaufen ſehr wohlfeil. 
Hübner u. Sohn, eine Stiege hoch, 
Ring: (und Kraͤnzel⸗Markt⸗) Ecke No. 32, früher 
„das Adolphſche Haus“ genannt. 
5 2 Mäller, welcher die Schier > Arbeit zu mas 
derſteht, kann ſich baldigſt bei dem Dom. Paſchkerwi 
Teebnigſche Kreifes, a Er l 0 
ein eo b T Arif 5 
5 lürte Vorderſtube iſt Kartsſtraße Nr. 2 zu 
vermiethen, aber nur von 2 bis 4 Uhr zur Anſicht offen. 


BELLESE 


gebenst au, dass ich mein Wein Lager mit & 


{7} 


Ih 


% Geldern 
zu Pathen⸗ n ö 
andern feierlichen Gelegenheiten anwendbar, erhielten 


BEESTFEESBTEEESH 
8 

ſo eben und verkaufen zum niedrigſten Preiſe: 

8 Hübner e eee hoch,. 
E 


und füberne Denkmünzen in jeder Größe, . 

und Confirmationsgeſchenken und vielen 8 

& 

2 

Ring⸗ (und Kranzel⸗Markt⸗) Ecke Nr. 32, früher 8 
„das Adolphſche Haus““ genannt. 8 
FFT 
Beachtenswerth. ; 2 
Diejenigen jungen Leute, welche die Handlung, Apotheker⸗ 


oder irgend eine andere Kunſt, Oekonomie, oder auch ein 
Handwerk zu erlernen geſonnen ſind, finden ihre Wuͤnſche je⸗ 


derzeit befriedigt, durch 
Eduard Zumpt in Berlin, 


- - } Hohenſtenmeg Nr. 6 u. 7. 
Eſſig⸗ u. Oel⸗Offerte. 


Aechten l'Estragon⸗Eſſig das pr. Quart 
5 Sgr. i 
Beſten Wein⸗Eſſig zum Einmachen der 
Fruͤchte das pr. Quart ı Sgr. 6 Pf. 
Wein⸗Eſſig Nr. 1, das pr. Quart 
Sgr. 5 
„Wein⸗Eſſig Nr. 2, dito 
6 Sgr. 
in Orhoften billiger. 
Feinſtes reinſchmeckendes Propencer⸗Oel, die große Flaſche 
à 15 Sgr. die halbe a 74 Sgr., im Ganzen zu den billigſten 
Stadt⸗Preiſen empfiehlt 
Eduard Worthman, 


Schmiedebruͤcke Nr. 51, im weißen Hauſe. 


Einen ganz neuen Brandtweintopf nebſt Hath, Schlan⸗ 
genxohr und Maiſchwaͤrmer fo wie zwei ſchon gebrauchte 
Toͤpfe mit allem Zubeher, weiſet zum billigen Verkauf nach 

5 der Deconom Groß mann, 
Schmiedebruͤcke in Breslau Nr. 12. 


Bektanntmachun 9. 
& Donnerftag, als den 14. Auguſt findet in meinem 
8 Garten ein gut beſetztes Concert, und auf der Kegelbahn 
© ein Ausſchieben ſtatt. Wozu ergebenft einlader: 
e Menzel, Coffetier vor dem Sandthore. 
Lee . 
FT Unzeige BET 
Heute, Donnerſtag, den 14. Auguſt e., wird bei mir ein aus 
der Oder friſch geſangener Wels geſchlachtet und geſchmackvoll 
zubereitet. Da derſelbe bis 4 Uhr lebendig bei mie zu ſehen 
iſt, fo lade ich Naturfreunde zur Anſicht deſſelben ergebenft 


ein. Zugleich bemerle ich, daß an demfelben Tage in meinem 


erleuchteten Garten ein ſtark beſetztes Militaͤr⸗Conzert 
fiattfindet, wozu ich ein bochzuverehtendes Publitum um zabi- 


reihen Beſuch bitte. 
“ ; C. Sauer, in Rofentbat, 


Zum Silber⸗Ausſchieben 
lade ich auf heute meine reſp. Gönner hiermit ergebenſt ein. 
Der Hauptgewinn iſt 8 Loth Silber. le a 
2 Coffetier Wagner 


WECHSEL- UND GEL D- cobnsE. 
Breslau, vom 13. August 1854, 


auf dem Weidendamme. Wechsel- Course. Briefe. Geld, 
— . — — — gtꝗẽ — — Amsterdam in Cour. Pr a 2 Mon. | — 1414 
Kleine Remiſen find auf der Kaͤrgerſchen Niederlage, vor Hamburg in Banco , . | Vista 2 1322 
dem Nicolai⸗Thor bald zu vermiethen. Das Nähere beim Ditto 4 W. — . 
Waͤchter zu erfragen. 4 Ditto r en. — 1814 
f London für 1 Pf. Sterl. 5 Mon, — 2 
Den 13 Bae e Kaufm. Zuͤrn FN 8 f 5 
d. Leipzig. — Hr. Kaufm. Demiſch a. Zittau. — Hr. Kaufmann Leipzig in Wechs, Zahl. . | & Vista — 1054 
Cochoy a. Magdeburg. — Hr. Referend. Sucker a. Glogau. — Ditto W. Zahl, 5588 — 
Gold. Gans: Hr. Kaufm. Kleemann a. Schweinfurt. — Herr Augsburg 3 2 Mon. 41031 — 
Baumeiſter Schmidtner a. Warſchau. — Weiße Adler: Herr Wien in 20 Rr. d Vista Br — 
Hoflänger Becker a. Berlin. — Hr. Rittm. v. Pfuhl a. Wohlau. — Ditto 2 Mon N 
Hr. Gutsbeſ. v. Drazewski a. Lenczye. — Blaue Hirſch: Herr . are == 1047 
Buchhalter Doͤrffel a. Schlawentzitz. — Hr. Gutsbeſ. v. Werner a. Berlin a Vista — a91f 
Oberſchleſien. — Hr. Gutsbeſ. v. Peisker a. Lobendau. — Herr Ditto 2 Mon. — 90% 
Lieutenant v. Künig a. Poſen. — Hr. Forſtm. v. Bockelberg aus Geld- C 
Karlsruh. — Hrr. Poſthalter Jurkiewicz und Fr. Landſchaftsräthin Se MOUFRM.. * 
Dehmel a. dem Großherzogthum Poſen. — Hotel de- pologne: Holland. Rand- Dueaten z 964 Zn 
Fr. Kan 1 5 3 Ratibor. — Deutf * Kaiserl, Ducaten 3 — 95 
aus: Hr. Gutsbeſ. v. Dallwitz a. Weſtpreußen. — Hr. Partik. iedei . 
Keöger 2 Biala, — Gold. re Hr. Fully Kommiffions» 9 2 ä 113151 — 
Rath Michaelis a. Glogau. — Hr. Gulsbeſ. Biedeweri a, dem Wieners Einl., Scheinn 1015 — 
Großherzogthum Poſen. — Hr. Gymnaſien⸗ Direktor Köpde aus enen nee senhene en ieiie 42057 IE 
Berlin. — Hr. Kaufm. Hierſementzel a. Frankenſtein. — Zwei Eflecten Con Zins- 
gold. Löwen: Hr. Prof. Mathiſſon a. Brieg. — ours. Fuss. 
rivat⸗Logis: Ritterplatz Nr. 15: Hr. Kammerherr 2 * 1 
v. Achnewetl a. Brieg. — Hummerey Nr. 3: Fr. Rittm. von 205 „W. er . 9952 — 
Rymultowska a. Muͤnſterberg. — Taſchenſtr. Nr. 7: Fr. Lieu⸗ Sechandl. N Weine a 30 R. — — 
tenant Broſemann a. Gleiwitz. — Reuſcheſtr. Nr. 19: Hr. Kaufe Breslauer Stadt- Obligationen ; 4 — 1044 
mann Reiſig a. Waldenburg. — Ditto Gerechtigkeit ditto 4 wo 91 
- . m Gr. Herz. Posener Pfandbriefe 4 4103 1 
1 Aug! Barom. inneres äußeres feucht Windſtärke Gewblt Schles, Pfandbr, von 1000 Rilr, . 44 — 1065 
6 U. B. 28“ 0, % .n +21, 00 +11, 4 +10, 7] W. 0° L. Gew. Ditto dito — 300 — 4111 107 
2 u. N.] 27 A, 05|+23, O|+18, 5 +14, 3 NW. 25 uͤberw. Ditto ditto — 100 — A ee 2 
Nachtkuͤhle + 10, 8 ( Thermometer ) Oder + 16, 2 Discont oz. — 8 — 
Hoͤchſte Getreide -Preiſe des Preußiſchen Scheffels in Courant. 
—ʒ —ꝛ—ę—„— — 
; Weizen, 
Stadt Datum. 5 Roggen. Gerſte. Hafer. 
i b weißer. gelber. 
Vom Rihlr. Sgr. Pf. Nthir. Sgr. Pf.] Rihlr. Sgr. Pf. IRthlr. Sgr. Pf. [Rthlr. Sgr. Pf 
— — mm —ů——k—ů—q — ———— — — — 
Liegn iz 8. Auguft: — — - 1 11 8 1 1 / — /F22 44 — 2 — 
„ ne 2 8 40 91.1515, 002 1.3 11 — 81 — 
. REDNER 9.7 1 1 20 — 1 10 — 1 1 —1 — 22 —1 — 20 — 
Goldberg 2. 1.4 —- 1 12%. — 1 — 3 — — 20 — 
Strieguu ... S 1. 20 — 1 11 —- 1 1 — — 24 — — 24 — 
Bunzluun 4. 1 25 — 1 16 3 1 1 3 — 5 [ 226 
Loͤwenbeng 4. 1 20 —- 1 9 1 —— 5 4 23 — 


rt 


1 Rtlr. 14 Sgr. 


Waizen i — Pf. 
a Höchfter — 45 . Sgr. Br Mittler 
Hafer; — Ktlr. 24 Sgr. — Pf. 


Neoacteur: C. v. Vaerſt. 


r 


Breslau, den 13. Auguſt 1834. 


1 Rtlr. 10 Sgr. 
1 Rtlr. 
— Rtlr. — Sgr. — Pf 
— Rtlr. 22 Sgr. — Pf. 


N 


1 Rtir. 7 Sgr. 6 Pf 
1 Rtlr. — Sgr. 6 Pf 
— Rtlr. — Sgr. — Pf. 
— Rtlr. 20 Sgr. — Pf. 


9 Pf. 


3 Sgr. 9 Pf. Niedrigſt. 


Druck der neuen Buchdruckerei von M. Friedländer. 


